
die

nmer,

Ein
loſſen

eiten
da

r im
Ernſt
aters

hin,

Frau
ieder
ig be
man

e den

beab
nur

r er
enden

alben

feiert,
urück,

ſſirer
m die
berall
Pater,

Der
onnte
daß

daß
brach.

einige

öthig,

ogene
noch

ſchäf
eß er
n an-
ibelnd

ennen
m ein
ſſenen
redete

etwas
war

ichtete

te für

auder
e für
e ſich
in die
Train

turm,
iſchen

inger,
t war
ein
junge
e mit

hart
tegen-
nicht

s vor
ll die
hatte.
n ein
utter-
durch

lgt.)

ment.
Se T.

enefit
J des
neu!
Fritz

M. 98.

Werſeburger

1879.

e

Kreis Blatt.
Sonnabend den 16. Auguſt.

Bekanntmachung.
Die Wählerliſte zu den Neuwahlen für das Haus der Abgeordneten

müſſen ſchleunigſt aufgeſtellt werden. Unter Bezugnahme auf den g. 13.
der Verordnung vom 30. Mai 1849 und auf den S. 7. des Reglements
vom 10. Juli 1870 werden die in der hieſigen Stadt wohnhaften ſteuer-
freien Urwähler hierdurch aufgefordert, ihr Einkommen, überhaupt die
Grundlage der für ſie anzulegenden Steuerberechnung uns binnen 3 Tagen
ſchriftlich anzuzeigen.

Steuerfreie Urwähler, welche dieſer Aufforderung nicht nachkommen,
werden geſetzlich ohne weitere Prüfung der dritten Abtheilung mit zugezählt.

Urwähler, welche in andere Ortſchaften Grundſteuer entrichten haben
uns die desfallſigen Beträge ebenfals binnen 3 Tagen ſchriftlich anzuzeigen.

Merſeburg den 13. Auguſt 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Indem wir den Quartiergebern der hieſigen Garniſon hierdurch bekannt

machen daß die zu den Herbſtübungen heute ausgerückten 3 Escadrons
am 24. September e. wieder zurückkehren und in ihre Quartiere einrücken
werden fordern wir dieſelben hierdurch auf, die Quartiere und Pferde
ſtälle, ſowie die Utenſilien gehörig reinigen und vorſchriftsmäßig in Stand
ſetzen zu laſſen.

Vor dem Eintreffen der Garniſon werden die Quartiere 2c. beſichtigt
werden. Diejenigen, welche dabei als nicht gehörig in Stand geſetzt be
funden werden können mit Einquartierung nicht wieder belegt werden und
haben die betreffenden Quartiergeber die ihnen dadurch erwachſenden Nach
theile ſich ſelbſt beizumeſſen.

Merſeburg den 13. Auguſt 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinnerung,
daß ſämmtliche pro Auguſt und September zur hieſigen Steuerkaſſe
fälligen Steuern, ſowie auch das Schulgeld, bis zum 10.
September e. gezahlt werden müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort
mit der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung derſelben be-
gonnen werden.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachungen.
Haus verkauf.

Das den Scharf'ſchen Erben zugehörige Haus Stufenſtr. Nr. 4.
in hieſiger Altenburg, ſowie ein Feldplan hinter der Blancke'ſchen Fabrik
gelegen ſoll

den S. September, Vormittags 10 Uhr,
im Hauſe ſelbſt meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen und Beſichtigung können beim Unterzeichneten eingeſehen

werden. Der Bevollmächtigte der Scharf ſchen Erben
W Arnold kl. Sixtiſtr. 9.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen Jmpfungen werden
jeden Sonnabend Nachmittags 3 Uhr
fortgeſetzt. Dr. Mengel.

Von heute ab ſteht ein Transport
hochtragender und neumilchender Kühe

mit den Kälbern bei mir zum Verkauf.
Merſeburg, den 14. Auguſt 1879.

I. Nüärnberger, Viehhändler.
4 Lauferſchweine ſind zu verkaufen Unteraltenburg Nr. 9.

Einige Fuhren ausgezeichneter Dünger ſind
abzugeben im Gaſthofe zur Stadt Merseburg.

Ein einfaches Pult zu kaufen geſucht. Adreſſen unter H. B. 15.
an die Exped. d. Bl.

3000 Thaler ſind auf genügende Landgrundſtücke zur J. Hypo-
thek, auch getheilt, von Mitte October e. ab auszuleihen. Wo? ſagt
Selbſtreflectanten die Expedition d. Bl.
Er große herrſchaftliche Wohnung nebſt allem Zu-

behör iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen. Näheres
Poſtſtraße Nr 4., parterre.

Bekanntmachung.
Die unbefugte Benutzung des Brunnens in der Kinder Bewahr An

ſtalt, Unteraltenburg Nr. 58. hier, ſowie das unbefugte Betreten des
Grundſtücks derſelben überhaupt wird hierdurch verboten.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1879.
Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Haus und Scheunenbeſitzer der Eeſammtſtadt Merſeburg werden

hierdurch aufgefordert, die Jmmobiliar Verſicherungs Bei-
träge für das I. Semeſter 1879 nach 10 Pfennigen von jedem Hundert
Mark der beitragspflichtigen Summe binnen 8 Tagen an die unterzeichnete
Kaſſe zu entrichten. Ferner ſind innerhalb dieſer Friſt die Mobiliar-
e cherunge Beterage pro II. Semeſter 1879 an dieſelbe zu
zahlen.

Nach Ablauf dieſer Zeit wird ſofort mit der koſtenpflichtigen
Abholung der qu. Beiträge begonnen werden.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1879.
Die Steuerkaſſe.

Bekanntmachung.
Der Concurs über das Vermögen des Lederfabrikanten Wilhelm

Naubert zu Schkeuditz iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.
Merſeburg, den 31. Juli 1879.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Auction.
Die von dem Handelsmann Hübner hier erpachteten, auf der Par-

zelle Nr. 1. der fiskaliſchen Werderwieſen ſtehenden Weiden ſowie das
ebendort befindliche Rohr c. ſoll

Mittwoch den 20. Auguſt 1879, Vormittags 11 Ahr,
an Ort und Stelle meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1879.
Der Kreiskaſſen Executor.

Große Hopfenſäcke
in beſtem Zuſtande ſind zu verkaufen à Stück 3 Mark in der
Berger'ſchen Brauerei.

Ein Läuferſchwein ſteht zu verkaufen Unteraltenburg Nr. 24.

Eine herrſchaftlich eingerichtete obere Etage, an der
Halleſchen Straße gelegen, iſt zu vermiethen nähere
Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.

Eine Stube, fein möblirt, für einen einzelnen Herrn iſt preiswürdig

zu vermiethen bei F. Pucher, zur grünen Tanne.
Laden- Vermiethung.

Burgſtraße 13. iſt ein großer Laden nebſt anſchließender Wohnung
von jetzt ab zu vermiethen. Bruno Meiling.

Halleſche Str. 7a. iſt eine Wohnung von 2 Stuben 2 Kammern,
Küche und Zubehör zu vermiethen und Michaelis zu beziehen.

Vulkan. Zahnhals-Händer
à Stück 1 MK.,

dieſe neuen vortrefflichen Jahnhalsbänder, durch viel mediciniſche
Atteſte gekrönt, erleichten das Zahnen, und verhüten Zahn-
krämpfe, Hitze an dem Gaumen, u haben bei

Lots.
Diesem Buche verdanken schon viele Tausend

Jn dem Buche über Dr. W Hites Tugenn erſ
methode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen
Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga
rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franco Beſtellung und Beiſchluß S
der Frankirungsmarke (5 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen,

ſowie durch G. Lots in Merſeburg.
woeuatr WoA Sunreaxjeg evorzwus orp

4

eeeeeeeeeeer—-ESeifen für Familiengebrauch, in t und
kleineren Poſten, in verſchiedenen Sorten, Reiſeneceſſair
Rollen, Kümme, Bürſten 2c. empfiehlt

I. V. Ev.
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Friedrich Schultze Hankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Hökkegster Provistonsberechn eng zum

An- und VerKauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- u. Dividendenſcheine,
Besorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur cher Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 42 und 5 ige Werthe vorräthig.

Die Königliche Paugewerkenſchule zu Feipzig
(z. Z. im Gebäude der Realſchule II. Ordnung, Nordſtraße)

wird in dem bevorſtehenden Winterſemeſter in Gemäßheit des neuen Organiſationsplans ihren vierten und oberſten Curs erhalten. Der Unterricht
in ſämmtlichen vier Curſen beginnt Montag den 6. Oetober, früh S Uhr, und haben ſich Neuaufzunehmende bis zum 26.
September bei dem Director Baurath Lipfius, Wahlſtraße 44., unter Uebergabe des Geburtsſcheines, des Jmpfſcheines, des letzten Schulzeug
niſſes und eines Zeugniſſes über gutes Verhalten zu melden ebenſo Diejenigen welche ſich der Nachprüfung unterwerfen wollen letztere ſchriftlich.

Die Nachprüfung und die Prüfung Derjenigen, welche unmittelbar in einem höheren Curs aufgenommen ſein wollen, findet Mittwoch
den I. Oectober, von früh S Uhr an, ſtatt, die Aufnahmeprüfung der für den erſten (unterſten) Curs Angemeldeten Donnerstag den
2. Oetober gleichfalls von früh S Uhr an.

Die Vorſtellung der ſeitherigen Schüler, welche die Anſtalt auch in dieſem Winter beſuchen wollen, hat unter Beibringung eines Zeugniſſes über
Beſchäftigung und Verhalten im Laufe des Sommerhalbjahrs Sonnabend den A. Oetober zwiſchen 10 und 12 Ühr vor dem Director im
Schullocale zu erfolgen.

Proſpeete ſind durch die Direction gratis zu erlangen.

Die Direction der Königlichen Baugewerkenschule.
C. Lipſius, Königlicher Baurath.

Preis des Looſes
3 Mark. Loteree Preis des Looſes

s Mark.
der Kunſt- Gewerbe Ausſtellung zu Leipzig 1879.

2500 Gewinne im Werthe von 75,000 Mark.

1. Hauptgewinn: t wer Gimichtung von
Sauptgewinn: Kicn Kleſzaber n e
Hauptgewinne Oh a yg Mwbe von Th. Strube

Bei der jetzt ſo geſteigerten Nachfrage wird der Verkauf der Looſe bis Ende des Monats beendet ſein, findet aber bis dahin in der Aus-
ſtellung und an den bekannten Verkaufsſtellen ſtatt, und ſind Looſe per Poſt zu beziehen von dem General Debit

B. Magnus, Leipzig, Hainſtraße Nr. 1.
E. S. Den Herren Wiederverkäufern auf viele Anfragen zur Nachricht, daß

Looſe in Commiſſion nicht mehr abgegeben werden.
r zahnende

werden allen Müttkern hiermit beſtens empfohlen die ſeit eaJahren vortrefflich bewährten pfoh ſeit ea. 30

X G electromotoriſchen

Zahnhalsbänder,
welche Kindern das Zahnen erleichtern, Zahnkrämpfe c. fernhalten.
Preis 1 Mk. Da Nachahmungen exiſtiren, wird erſucht, enan
zu achten auf die Firma: Gebrüder Gehrig, Hoflieferanten
und Apotheker, Berlin SVW., Beſſelſtraße 16.

Jn Merſeburg ächt zu haben in den beiden Apotbeken.

r m entfernt binnen 3 4 StunJeden Bandwurm pollßandig ſomen- und gehe
ebenſo ſicher beſeitigt auch Bleichſucht, Trunkſucht, Magen-
krampf, Epilepſie, Veitstanz, Bettnäſſen und Flechten
und zwar brieflich: Voigt, pract. Arzt zu Croppenſtedt. (Preußen.)
l

Der von G. A. W. Mayer in Breslau fabrizirte
Weisse Brust Syrup

(Fruchtsaft),
welchen ich wiederholt mit beſtem Erfolge bei läſtigem Huſten für meine Kinder
anwende kann ich Jedermann beſtens empfehlen

Eger, den 27. März 1877. Max Gottlieb Spediteur.
Obiges Genußmittel echt zu haben bei Guſtav Lots in Merſeburg.

Wanzentinktur
vertilgt ſofort z mit Brut à Fl. 50 Pf. Erfolg garantirt.
Niederlage bei: R. Bergmann

Rundſchriftfedern,
Nundſchrifthefte

bei I. P. MXxius.

Flaſchenbier-Offerte.
Nürnberger Exportbier, 16 Fl. 3 excl. Gl.,

Nürnberger Actien Brauerei,X Nürnberger Schankbier, 18 Fl. 3 excl. Gl.,
Nürnberger Actien Brauerei,

liefert frei in's Haus O. Adam,
h

Läſtiger Huſten! e

Wiener Cafée.

Magen- u. Darmkatarrh,
chroniſche Leiden, auch Verſchleimung der Verdauungsorgane und
die ſo zahlreichen Neben- und Folgeleiden heilt J. J. J. BPoppy,
Heide, Holſtein.

Man faſſe nur Vertrauen auf Wunſch der Patienten erfolgt
zunächſt die 120 Seiten ſtarke Broſchüre und alles Nähere ohne Koſten.

(Brief- Auszug.) Jch ſehe mit Gottes und Jhrer Hülfe meiner
Geſundheit entgegen denn durch Jhre Kur hat mein 8jähriges Leiden
ſich gebeſſert, das

Erbrechen
hat ſofort nachgelaſſen, der Stuhl iſt wieder normal, der Appetit
ſtellt ſich täglich beſſer ein und haben die Blähungen mich ganz ver
laſſen. Jch werde jedem Hülfeſuchenden Jhre Kur empfehlen.

Frau Hoth.
Bahnwärter- Haus Nr. 17.

Straßburg i. /U., 25 4. 78.

3 n Sr Dachfalzzieg el1 V 97 bestes und billigetes Dachdeckungsmaterial,
aält stets in vorzüglicher Qualität auf9

Lager Albert Schaakf,
Halle a S., Mühlgraben 3.
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38 Grube „Paul“, Luckenau bei Teuchern. 58 Offeiire ſehr ſchönen ratenfreien Samen- Roggen
4. Riebeck sche Pressſcohlenstesne mir direct bezogen aus der Schneiz. n Seine
von allſeitig anerkannt intenſivſter Heizkraft, ſehr feſt und gut mu e
trocken, liefere:

e e 1000 Stück i S Fenchelhonig eW J

4000 456 1000 11 25 ſbertreftie ger I. v h Desunübertrefflich gegen nupfen, Katarr rippe, Huſte 859 ſt 2 Heiſerkeit, Verſchleimung, Kitzel und Kratzen im Ware per
ohne alle Nebenſpeſen frei bis in das Haus n n n r S 4 fſte d zo Thiele, in a tAb Bahnhof hier koſtet jedes 1000 Stück incl. Ladegeld 1 50 Neßler Wwe., in Mü hern vei Moritz Authe, in
und excl. Ladegeld 1 20 5 weniger. Lauchſtädt bei F. H. Langenberg.

Alle Sendungen ſind gut mit waſſerdichten Planen bedeckt; Liefe- s

aschen-Bier-DepoMerſeburg. Heinrich Schultze, F h p tkleine Ritterſtraße u e o
von

en. S JeMerſeburg.
Als vorzüglich feine Tafelbiere empfehle:

Berliner Tivoli 20 FI. à 5 I.Riebecker Actienbier 22 „5BRrannschweiger Actienbier 20 5Gohliser Actienbier 24 5 eſt Raſerisch Export 16 55 d aſchen
(von H. Henninger, Erlangen) necht Kösener Weissbier 25 necht Weizenlagerbier 25 55 iefert
Merseburger Ritterbier 22echt engl. Ale u. Porter à FI. 65 Pf.

NB. Leere Flaſchen werden à 12 Pf. berechnet und zu demſelben
Preiſe zurückgekauftZu bedeutend ermäßigten Preiſen Mayfarth's weltberühmte Wiederverkäufern bewillige Rabatt!

Handbetrieb v. Rm. an h hreſch aſchinen Göpelwerke allein Rm. 155
p

an. Dreſchmaſchine mit Göpel Kaiſerlich Deutſche Poſt.
1 und 2ſpännig complet von Rm. 271 an franco jeder Bahnſtation Garantie u, Probezeit, Hamburg AmerikanischeZahlungstermine auf Verlangen. Trieurs (Unkraut Ausleſe Maſchine) Häckſelmaſchinen, e S 4

e Packetfahrt- Actien- Gesellschaft.Schrotmühlen, billigſt. Agenten erwünſcht. Cataloge franco.
h. Wayfarth K Comp., Maſchinenfabrik Jrankfurt a. W.

(153 Direete Dent e Poſt-Dampfſchiffahrt
zwiſchenLiebig's Kumys I AMBURG NEW-YORK.iſt laut Gutachten mediz. Autoritäten beſtes, diät. Mittel bei: Halsſchwindſucht,

Lungenleiden (Tuberculoſe, Abzehrung Bruſtkrankheit), Magen Darm und
Durch-Paſſagen

nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.
Pronchial Catarrh (Huſten mit Auswurf), Rückenmarksſchwindſucht, Aſthma,

Abfahrt von Hamburg jeden Mittwoch, Morgens.
Rleichſucht, allen Schwächezuſtänden (namentlich nach ſchweren Krankheiten).
Hartung's Kumys-Anſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7.,

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-
Bevollmächtigte

verſendet Liebig's Kumys Extract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon
an à Flacon 1 Mk. 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche Brochüre über Kumys-

August Bolten, W. WMiller's Nachfl,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

Kur liegt jeder Sendung bei.

ſowie Haupt Agent Theodor Langee in Halle a. d. S.,

her. hre

viler. Wiener Caſe. ilen.
Mürnberger Schankbier er 523r friſch vom Eis, O rtsv erein der Zimmerer,

HEcht Berliner Veifss her eingeſchriebene Hülfskaſſe des Gewerkvereins der deutſchen Hauszimmerer,
in ganzen und halben Originalgläſern. Generalverſammlung Sonntag den 17. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr,

Schmaleſtraße 17. bei Ebeling.

Wo alle Mittel erfolglos mache man vertrauensvoll
den letzten Verſuch mit Kumys.

Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen
und F. A. Laue in Weißenfels.

Große Auswahl von kalten Speiſen und Pelicateſſen. Tagesordnung 1) Wahl des Vorſtandes.

C. Adam. 2) Aufnahme neuer Mitglieder.
e e Die Zimmerer Merſeburgs und zweimeiligen Umkreiſes, welche unſerer

nationalen Kaſſe beitreten wollen werden zu recht zahlreichem Beſuche
hiermit eingeladen. e

Ter neteSonnabend d. 16. Auguſt 20. und unwiderruflich letzte Vor

Seit 20 Jahren vorzüglich bewährte
Timpe's Kindernahrung

Kraftgries. ſtellung im III. Abonnement. Der Weiberfeind,
Luſtſp. in 1 Act. Ein sehr delikater AuftraLager bei Gust. Elbe und in beiden Apotheken. Luſiſpiel in 1 Act. Dir wie mir. Luſtſp in 1

ſfneeeeeeeeneee Die geehrten Abonnenten werden erſucht, die noch ausſtehenden
Ab. Billets für dieſe Vorſtellung gefl. verwenden zu wollen.

Sonntag d. 17. Auguſt. Letzte Opernvorſtellung Der Trou-
badour““ romantiſche Oper in 3 Acten von Verdi.

Die Direction.

ihr Speckkuchen.

Technikum Bugtehucdle.
Frequenz 1878/79 362 Techniker.

Getrennte Abtheilungen für Vau- und Maſchinen Techniker,

Decorationsmaler u. ſ. w. Diplom- und n C 24 J

v 2Wohnung und Koſt i. d. ſtädt. Logirhäuſern pro Monat 23 36 Mk. 3
Schleunige Anmeldung zum Winterſemeſter erforderlich. Programm Sonntag früh 9
Lehrplan u. ſ. w. gratis durch den Director Kittenkofer.e SGöottſchalk s Keſtauration.bend den 16. dli O.Lefaucheux-Gewehre von 36 Mark an, Sonnabend den 16. Schlachtefeſt, wozu freundlichſt einladet d. O

Laneaſter Gewebre don 45 Mark an C. Näthkes Kosmorama,.
bis zu den hochfeinſten empfiehlt 4 4A. Keseberg, Gevwehrfabrikant, Reise durch die Schweiz.

Auf dem Kinderplatz.Weißenfels, Bergſtraße 967.
Jagdtaſchen, Cartuchen, Gewehrfutterale, Riemen, Dritte Abtheilung, ſüdliche und weſtliche Schweiz,

Patronenhülſen, Hohlpfropfen ſehr zu empfehlen, da nur bis morgen, Sonntag Abend. Von Montag ab Wiederholung
jedes Gewehr mit dieſen Pfropfen ſehr gut ſchießt. Alles ſehr preiswerth! der erſten Abtheilung. Entrée 50 Pf. Kinder 25 Pf. Abonnement

Einen Lehrling ſucht der Obige. billets zu 1 Mark werden noch täglich abgegeben.



e

C Rischgurten.
Morgen Sonntag finden

zwei Militair-Extra- Concerte
ſtatt, gegeben von dem Muſikcorps der Königl. Unter
officier-Schule aus Weißenfels. Anfang des 1. Nachm.
A Uhr und des 2. Abends S Uhr. Pntrée 25

Ferd. Weiſe.
NB. Den 21. und 22. Auguſt finden zwei Militair-

Concerte von dem Muſikeorps des 72. Jnfanterie-Regi-
ments ſtatt.
Hommertheater auf der Funkenburg.

Sonntag den 17. Auguſt. Enſemble Gaſtſpiel des Perſonals des
Vaudeville Theaters zu Leipzig unter Direction des Directors Julius
Dresler. Zum 1. Male: (Ganz neu). Prinz Louis Wa-
poleons Leben und Ende, hiſtoriſch romantiſches Schauſpiel
in 7 Bildern und 1 Vorſpiel: Bei Saarbrücken“, nach dem Fran-
zöſiſchen des F. Renard von Felix Heſſe. Anfang ,8 Uhr.

Geſucht wird ein Cigarrenmacher nebſt Wickelmacherin nach auswärts,
jedoch nur guter Arbeiter bei Lohn pro mille von 7,50 bis 8 Mark;
zu erfragen Altenburger Schulplatz Nr. G. im Laden wenn
angenommen, werden Reiſekoſten vergütet.

Einen gewandten Metalldreher ſucht ſofort
Chr. Hagans, Locomotivfabrik, Erfurt.

Für Magdeburg wird in

III
Vertretung geſucht. Feine Referenzen. Offerten unter D. N. 931. an
Haaſenſtein S Vogler, Magdeburg, erbeten.

Ein tüchtiges Viehmädchen wird pro 1. October zu miethen geſucht
Unteraltenburg Nr. 27.

Eine Aufwartung wird geſucht, Oberburgſtraße 9 2 Tr.
Ein junges Mädchen für Küchenarbeit wird geſucht durch

Frau v. Hülſen, Lauchſtädterſtr. Nr. 7.
Junge Mädchen welche unter günſtigen Bedingungen das Nähen

und Zuſchneiden gründlich erlernen wollen können ſich melden bei
Frau Renno Tiefer- Keller 3.

Geſtern Abend 1/,8 Uhr entſchlief ſanft nach längeren Leiden meine
gute Frau Henriette geb. Poſchwitz.

Chauſſeehaus Schkopau, den 15. Auguſt 1879.
Wendt, ChauſſeeAufſeher.

Am 10. Sonntage nach Trinitatis (den 17. Auguſt) predigen
Vormittags: Nachmittags

Herr Conſiſt. Rath Leuſchner. Herr Diac Martius.
Herr Diac. Hildebrandt. Herr Prediger Richter.

Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Einſammlung der Collecte für den Jeruſalems Verein.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Merſeburg. Am Mittwoch den 13. Auguſt wurde das neu er-

nannte Mitglied des hieſigen Domcapitels, Freiherr von Kotze, in Gegen
wart Sr. Excellenz des Statthalters von ElſaßLothringen General Feld
marſchall von Manteuffel und des Herrn Ober Präſidenten von Münch-
hauſen im Capvpitelſaale feierlichſt eingeführt.

Kosmorama. Anknüpfend an unſere frühere Notiz über das
Kosmorama „Reiſe durch die Schweiz“ auf dem Kinderplatze, ſei bemerkt,
daß in demſelben die dritte Serie, Partien vom Genfer See, dem Rhone-
Thale c. enthaltend, nur noch bis morgen Abend aufgeſtellt ſein wird,
daß vom Montag ab eine Wiederholung der drei Abtheilungen ſtatt
findet, und daß ſomit noch alle diejenigen, welche den Beſuch des ſchönen
Werkes bisher verſäumten, Gelegenheit habe, daſſelben in ſeinem ganzen
Umfange ſehen zu können. Wohl wiſſend, welch' ein ſtrenger Maßſtab
anzulegen iſt, wenn es ſich darum handelt, ob ein derartiges Werk vom
äſthetiſchen Standpunkt aus, als Kunſtwerk zu gelten hat oder nicht,
nehmen wir doch keinen Anſtand zu erklären, daß wir hier vor einem
Werke ſtehen, das den weitgehendſten Anſprüchen in dieſer Beziehung
gerecht wird und können einem Jeden, der einen feinen Sinn hat für
dergleichen Kunſtſchöpfungen überhaupt, nur rathen, ſich die Gelegenheit
zu einem ihn ſo vollkommen befriedigenden Genuſſe nicht entgehen zu
laſſen. Es ſei dabei bemerkt, daß die Vergrößerung mittelſt der Gläſer
eine ganz geringe iſt und daher auch das längere Hindurchſehen das
Auge durchaus nicht angreift. Und nun gehe man hin und ſchaue. Und
wer dann noch mißtrauiſch an das Wort „Reclame“ denken kann, der
hat keinen Begriff davon, was um ſeiner ſelbſt willen des öffentlichen
Lobes verdient.

Aus der Provinz und mgegend.
Jn dem einige Stunden von Belgern entfernten Dorfe Grubnitz

fand der Gemeindevorſteher Thieme beim Einreißen eines alten Back-
ofens einen thönernen, mit Zinndeckel beſchlagenen Krug, welcher mit
alten, theils großen, theils kleinen Silbermünzen angefüllt war, ſowie
daneben einen Lederbeutel, ebenfalls Silbermünzen enthaltend. Die
Münzen trugen die Jahreszahlen von „1591 bis 1754“. Den Zinndeckel
hatte der Roſt zur Hälfte verzehrt, wogegen der Krug noch vollſtändig
ſeine grüne Glaſur behalten hatte.

Jn der Elb und Elſteraue ſind in dieſem Jahre die Waldbeeren,
Heidel und Preißelbeeren ſo ergiebig, wie dies ſeit langen Jahren nicht
dageweſen iſt. Der Preis der Mejzze Preißelbeeren ſtellt ſich gegenwärtigauf 60 Pf. und dürfte derſelbe, da das Angebot ſehr ſtark, noch weiter

herunter gehen. Unter unſeren Hausfrauen herrſcht darüber natürlich
große Freude, was ihnen nicht zu verdenken iſt.

Oomkirche
Stadtkirche

Vermiſchtes.
Wie das Berliner Tageblatt berichtet, iſt es in den Arbeiter-

kreiſen bedauerlicher Weiſe großentheils noch ganz unbekannt, daß die
Fabrikeninſpectoren, die jetzt den Titel Gewerberäthe führen,
gern bereit ſind, Mittheilungen entgegenzunehmen, welche ſich auf etwaige,
mit den geſetzlichen Beſtimmungen collidirende Einrichtungen in den
Fabriken beziehen. Der Fabrikinſpector iſt der geborne Vermittler zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer und wo immer die Arbeiter keine Gelegen
heit finden, vorhandene Mißſtände ſelbſt beſeitigen zu können, iſt der
Fabrikeninſpector die Adreſſe, an welche ſich die Arbeiter zu wenden
haben. Jn demſelben Maße, in dem die Fabrikinhaber die Reviſions-
beamten in Anſpruch nehmen, in demſelben Maße ſteht dies auch den
Arbeitern frei. Vorzüglich liegt es im Jntereſſe des Arbeiterſtandes in
Haftpflichtfällen, wie überhaupt bei allen vorkommenden Verletzungen
ſchleunigſt den Fabrikinſpector zu Rathe zu ziehen und ſeine Meinung
über die eventuelle Haftpflicht zu hören, da hierdurch großen Unzuträg-
lichkeiten vorgebeugt wird.

Aus Holſtein. (Eine Schreckensfahrt.) Der Flensburger
„Kriegerverein“ machte am letzten Sonntage eine Luſttour per Dampf-
ſchiff „Holſatia“ nach Kiel und wurde auf der Rücktour von einem furcht-
baren Gewitter und Sturm überraſcht. Wir entnehmen einem Berichte
der Flensburger Nachrichten hierüber Folgendes: Wir mochten wohl
eine Stunde unterwegs ſein, als am öſtlichen Himmel ſchwache Blitze
bemerkbar wurden. Die See nahm eine dunklere Färbung an und das
Geräuſch auf Deck verſtummte. Jn der Ferne vernahm man das Rollen
des Donners. Wie mit einem Schlage verwandelte ſich die bis dahin
glatte Oberfläche der See in ſchäumenden Giſcht und langgeſtreckte Wogen
hoben das Schiff auf und nieder. Mit nur wenigen Ausnahmen waren
Alle der Seekrankheit verfallen. Jmmer ärger hauſte das Unwetter,
immer hohler rollte die See. Da, es mochte wohl in der Gegend der
Eckernförder Bucht ſein brach ſich eine ſo gewaltige See gegen die Längs-
ſeite des Schiffes, daß es nach links bis weit über die Schanzkleidung
in die Fluthen neigte, Menſchen, Tiſche, Bänke c. nach einer Seite in
einem Knäuel durcheinanderwerfend. Ein Angſtſchrei durchzitterte die
Luft, untermiſcht mit dem Toben des Unwetters. Der Schreck vermehrte
ſich noch, als das Schiff ſich wieder hob und noch tiefer nach rechts
unter Waſſer tauchte; wieder Alles unter Angſtſchrei aufs Neue durch-
einanderſtürzend. Dem energiſchen Ordnungsrufe des Kapitäns, ſich
niederzuwerfen, feſtzuhalten und ſtill zu bleiben, wurde glücklicherweiſe

olge. gegeben, und wenn auch ähnliche und vielleicht noch ſtärkere
chwankungen erfolgten, ſo ergab man ſich ſchließlich ruhig in ſein

Schickſal. Einzelne der Paſſagiere ſtürzten laut betend aus dem leeren
Raum und banden ſich feſt. Jn der Reſtauration am Bord war Alles
zertrümmert. So gelangten wir nach einer ſchweren Stunde unter Alſen,
und wenn das Schaukeln des Schiffes etwas nachlies, ſo rückte das
Gewitter doch immer näher. Unzählige Blitze beleuchteten den Horizont
grell nach allen Richtungen. Rings am Ufer vermehrte ſich der Feuer-
ſchein der entzündeten Häuſer. Da brach ein wolkenbruchartiger Regen
über uns herein, der jede Vorwärtsbewegung des Schiffes unmöglich
machte. Die Maſchine ſtoppte und, geduldig, wie wir waren, ließen
wir auch dieſen ſich ruhig über uns ergießen. Dann wurde es heller.
Mit halber Kraft ging es in die Förde hinein bis Holnis, wo man
unter Wolkenbruch den Kapitän zwang, vorſichtshalber wieder zu ſtoppen.

Als darauf ein Weiterfahren möglich wurde, ging es unter Regen
und Blitzen mit halber Kraft bis Sandauer, wo ein furchtbares Hagel-
wetter losbrach. Die nußgroßen Schloßen fielen eine halbe Stunde lang
ſo dicht, daß wir uns ſo gut wie möglich Hände und Geſicht verbergen
mußten. Dazu kam, daß einige Paſſagiere ohnmächtig aus den mit
ſchrecklichem Geruch angefüllten Schiffsraum an die Oberfläche befördert
werden mußten und dort bewußtlos im ſtärkſten Regen liegen blieben,
bis der Hagel ſie wieder zur Beſinnung brachte. Endlich theilte ſich die
Wolkenbank und ſo landeten wir nach achtſtündiger Fahrt, durch-
näßt, beſchmutzt, krank und die ganze Luſttour verwünſchend Morgens
7 Uhr in Flensburg.

Königsberg. (Prämiirung oſtpreußiſcher Pferde in London.)
Daß das oſtpreußiſche Pferd auch im Auslande, ſelbſt in dem in der
Pferdezucht ſo hoch ſtehenden England, ſehr geſchätzt iſt, beweiſen die
hohen Prämien, welche die oſtpreußiſchen Stuten auf der diesjährigen
internationalen Ausſtellung in London davon getragen haben. Unter 8
littauiſchen Stuten ſind 5 prämirt reſp. mit Auszeichnungen bedacht
worden. Die Stuten haben als Fundament für ein größeres Privat-
geſtüt in Weſtfalen Verwendung gefunden.

Von der preußiſch öſterreichiſchen Grenze. (Ein Grenzſchar
mützel.) Der „Czas“ berichtet Folgendes: Das Dorf Jankowice im
Chrzanower Bezirke (Galizien), hart an der preußiſchen Grenze, war
dieſer Tage der Schauplatz eines blutigen Ereigniſſes. Ein dortiger
Bauer, Paul Czekalski, hütete ſeine Kuh auf einer am Grenzfluſſe ge
legenen Wieſe und ſchlief dabei ein. Die Kuh ging in den Fluß und
wollte am andern Ufer hinaus, als Czekalski erwachte und ſich daran,
machte, die Kuh zurück zu holen. Kaum hatte er den Fluß beſchritten
da wurde er von der preußiſchen Grenzwache ſcharf angerufen und mit
Erſchießen bedroht, wenn er noch einen Schritt vorwärts machte.
Czekalski entſchuldigte ſich, daß ja die Kuh nicht durch ſein directes
Verſchulden hinübergegangen ſei, aber es nützt nichts; mehrere herbei-
gelaufene Grenzwächter nehmen die Kuh in Beſchlag. Um dies nicht
zuzulaſſen, ſchritt Czekalsky an das jenſeitige Ufer und verlangte die
Herausgabe ſeiner Kuh. Mittlerweile hatten ſich auch viele Bauern
angeſammelt, und es entſtand ein heftiger Kampf. Czekalski iſt tödtlich
verwundet, außer ihm ſind mehrere Bauern ſchwer verletzt. Nachdem
öſterreichiſche Grenzwache erſchienen, wurde die Ruhe hergeſtellt; doch
herrſcht in dem Dorfe große Aufregung. Bei Beurtheilung des Falles
darf nicht vergeſſen werden, daß die ſtrengſte Viehſperre an jener Grenze
verhängt iſt.

(Hierzu eine Beilage.) I ſtratio
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Beilage zum 98. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1879.
Pin fein möbl. Zimmer ist wegen Versetzung

des bisherigen Inhabers sofort zu vermiethen u.
31. September zu beziehen; näheres in der Expd.
d. Bl.

Politiſche Kundſchau.
W Kaiſer Wilhelm iſt durch die Badekur und durch die reine
Gebirgsluft außerordentlich gekräftigt, am 12. Nachmittags um 2 Uhr
von Gaſtein abgereiſt. Vor und auf der Treppe des Badeſchloſſes hatten
zahlreiche Kurgäſte bei der Abfahrt Sr. Majeſtät Spalier gebildet. Die
deutſchen Kurgäſte trugen Kornblumen und Kornblumenbouquets. Als
der Kaiſer auf der Treppe erſchien, ſpielte die Kurcapelle das „Heil Dir
im Siegerkranz“, während die Kurgäſte den Kaiſer mit enthuſigaſtiſchen
Hochrufen empfingen. Se. Majeſtät verneigte ſich grüßend nach allen
Seiten und nahm von vielen Damen die ihm dargereichten Kornblumen-
bouquets entgegen. Dem Bürgermeiſter Gruber ſprach der Kaiſer ſeine
Befriedigung über den Aufenthalt aus, der ihm in Gaſtein bereitet
worden ſei. Es ſei ihm hier auch die beſondere Freude zu Theil ge-
worden, mit dem Kaiſer von Oeſterreich, ſeinem lieben Neffen, zuſammen-
zutreffen. Schließlich bemerkte Se. Majeſtät noch, daß ihm die Kur
ausgezeichnet gut bekommen ſei. Hierauf verabſchiedete ſich der Kaiſer
in huldvollſter Weiſe und beſtieg ſodann unter fortdauernden Hochrufen
den vierſpännigen Wagen. Der Kaiſer hat 500 Fl. für die Armen und
das Spital Gaſteins geſpendet. Die Rückreiſe erfolgt über Salzburg,
Eger und München nach Babelsberg, woſelbſt der Kaiſer bis zum Be
ginn der Herbſtmanöver zu verweilen gedenkt. Auch die Kaiſerin
Auguſta, welche am 13. bei der Rückkehr von ihren Beſuchen am Boden-
ſee und einem kurzen Ausfluge in die Schweiz in München eintraf und
daſelbſt die internationale Kunſtausſtellung in Augenſchein nahm, hat
ſich von dort nach Schloß Babelsberg begeben.

Die durch die Zeitungen gehende Nachricht von einer Fußverſtauchung
des Kronprinzen iſt nach dem „Staatsanz.“ unrichtig. Derſelbe hat
nur eine wunde Stelle am Fuße, welche das Gehen erſchwert. Ebenſo
werden die Nachrichten über einen bevorſtehenden Badeaufenthalt der
kronprinzlichen Familie in Oſtende in Abrede geſtellt. Wie aus dem
bezüglichen Reiſeprogramm erſichtlich, nimmt der Kronprinz zu Ausgang
dieſes Monats die baieriſchen Truppen Jnſpectionen vor und wohnt
dann den Manöbvern in Preußen, Pommern und dem Reichslande bei,
welche letzteren bis ſpät in den September hinein dauern. Möglicher-
weiſe, ſo berichtet man, gelangt ein älterer Plan zur Ausführung, wo
nach die kronprinzliche Familie den Winter diesmal nicht im Berliner
Palais zubringen, ſondern einen ſüdlicheren Winteraufenthalt nehmen
würde. Endgültige Beſtimmungen hierüber ſcheinen noch nicht getroffen
zu ſein.

Bezüglich der Königs-Revue iſt nunmehr Folgendes feſtgeſtellt:
Am 5. September die Parade des 1. Armeecorps bei Königsberg. Am
6. Corps, am 8. und 9. Feld Manöver am 10. Rückreiſe des Kaiſers
nach Berlin, am 11. Abreiſe nach Stettin. Am 12. Parade des 2.
Armeecorps, am 13. Corps am 15. und 16. Feldmanöver. Am 17.
Rückreiſe des Kaiſers nach Berlin am 18. Abreiſe nach Straßburg.
Am 19. Parade des 15. Armeecorps. Am 20. Corps am 22. und
23. Feld Manöver am 24. Abreiſe des Kaiſers nach Berlin oder vor-
her nach Metz. Nach den neueſten Dispoſitionen gedenkt nämlich Kaiſer
Wilhelm ſich 4 Tage in Metz aufzuhalten, es wird ein Ausflug nach
demjenigen Theil der Schlachtfelder ſtattfinden, welche der Kaiſer bei
ſeinem erſtmaligen Aufenthalte nicht beſichtigt hat.

Als Termin für die Wahl der Wahlmänner iſt in einem Er-
laß des Miniſters des Jnnern vom 10. d. M, einer der letzten Tage
des Monats September in Ausſicht genommen. Der betreffende
Erlaß ordnet, wie die „Osnabr. Ztg.“ erfährt, an, daß mit den Vor-
bereitungen für die Neuwahlen ohne Verzug vorzugehen iſt und daß die-
ſelben derart zu beſchleunigen, daß der vorbezeichnete Termin eingehalten
werden kann.

Das im Reichsſchatzamte aufgeſtellte theilweiſe Waarenverzeich-
niß zum Zolltarif befindet ſich bereits im Drucke und wird dieſer
Tage den Zollbehörden zugehen und unmittelbar danach dem öffentlichen
Verkehr übergeben werden. Das Verzeichniß hat eine größere Aus-
dehnung erhalten, als urſprünglich beabſichtigt war. Es ſind darin
nicht nur die Waaren enthalten, deren Verzollung bereits mit Erlaß
des Tarifgeſetzes begonnen hat, ſondern auch alle jene Artikel, deren
Zölle vom 1. October d. J. ab zur Erhebung kommen. Dieſes Ver-
zeichniß genügt alſo bis zum 31. December d. J. allen Bedürfniſſen.
Das weitere Waarenverzeichniß wird vorausſichtlich nicht vor Ende
September von der Commiſſion fertig geſtellt werden können, dann ſoll
es den Bundesregierungen zugehen und wird nach der Beſchlußfaſſung
des Bundesraths darüber, etwa im Monat September, zur Ausgabe
gelangen. Mit demſelben zu gleicher Zeit erſcheint auch der neue amt-
liche Zolltarif.

Ausland.
Die franzöſiſche Regierung tritt gegen die Demonſtrationen der

monarchiſchen Parteien mit großer Schärfe auf. So iſt der Maire von
Neufville (Eure Departement) für 2 Monate ſuspendirt worden, weil
er einer bonapartiſtiſchen Meſſe beigewohnt hat. Die „Francee“ meldet,
daß ein Abtheilungschef im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten wegen
Schriftfälſchungen verhaftet wurde. Jn Corte (Corſica) haben die
Bonapartiſten eine empfindliche Niederlage erlitten. An Stelle eines
verſtorbenen bongpartiſtiſchen Mitgliedes des Generalrathes wurde da-
ſelbſt ein Republikaner gewählt. Jn Lyon fand am Sonntag in einem
Concerte beim Aufſpielen der „Marſeillaiſe“ eine monarchiſtiſche Demon-

ſtration ſtatt, welche zur Verhaftung eines der Urheber Anlaß gab.

I.

Das engliſche Unterhaus hat am 12. die Bill wegen Aufnahme
einer oſtindiſchen Anleihe im Betrage von 5 Millionen Pfd. Sterl. in
dritter Leſung angenommen. Ferner hat das Haus die Specialdebatte
über die Bankbill beendet und die letztere genehmigt.

Der Sultan hat dem öſterreichiſchen Botſchafter ſein Bedauern
und ſeine Theilnahme angeſichts des Unglücksfalles in Serajewo aus-
gedrückt und zugleich die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß die öſter-
reichiſch ungariſche Regierung Alles thun werde, um die Folgen des
Unglücksfalles zu lindern. Die wegen Weigerung des Sultans, die
Vorſchläge Savfet Paſchas bezüglich der Verhandlungen mit Griechen-
land zu genehmigen, befürchtete neue Miniſterkriſis iſt glücklich wieder
beſeitigt. Es iſt Savfet Paſcha gelungen, den Sultan zur Ernennung
der Delegirten für die Verhandlungen mit Griechenland zu bewegen und
iſt die Vollziehung des betreffenden Jrades demnächſt zu erwarten.
Khalil Bey iſt zum Geſandten in Cettinje ernannt worden. Kheyreddin
Paſcha hat die ihm bewilligte Penſion von monatlich 15 000 Piaſtern
aus Rückſicht für die traurigen Finanzen des Staates abgelehnt und
damit ein Beiſpiel des Patriotismus geliefert, wie es in der Türkei
einzig daſtehen dürfte. Laut Nachrichten aus Salonichi ſind daſelbſt
2000 türkiſche Soldaten wegen rückſtändigen Soldes fahnenflüchtig ge-
worden.

(AB0) Die wichtigſte Aufgabe des Reichs-
Geſundheitsamtes.

Die Geſundheitspflege war in Deutſchland bis zur Wiederaufrichtung
des Reiches ſehr vielgeſtaltig geordnet. Jeder einzelne deutſche Staat
hatte ſein beſonderes Sanitätsſtatut, in den größeren Stagten war das
Sanitätsweſen je nach den Provinzen c. mehrfach verſchiedenartig ge
regelt. Die Behörden haben dabei überall ſichtlich das Beſtreben gehabt
Tüchtiges zu leiſten, indeſſen wurde ihre Thätigkeit gelähmt durch den
Mangel an einheitlichem Zuſammenwirken, der ſich um ſo fühlbarer
machen mußte, als ſich die Geſundheitszuſtände und diejenigen Einflüſſe,
von denen jene abhängig ſind, nicht an kleinſtaatliche Landes und Pro
vinzialgrenzen binden. Jn Preußen, dem größten deutſchen Staate
deſſen Einrichtungen von den anderen Staaten ſogar häufig als Muſter
betrachtet und nachgeahmt wurden, unterſtand die oberſte Leitung der
Medicinal Angelegenheiten (mit Ausſchluß des Militair- Medicinalweſens
zwei Miniſterien, nämlich dem Miniſterum der geiſtlichen Unterrichts
und Medicinal Angelegenheiten einerſeits, ſowie dem Miniſterium des
Innern andrerſeits. Eine ſolche Zweitheilung muß vom Uebel ſein, ſo
lange beide Behörden als völlig gleich berechtigte neben einander ſtehen.
Jedenfalls iſt es auch nicht angemeſſen, daß eine Behörde diejenigen
Geſetze und Vorſchriften zu ertheilen hat, nach denen die andere vie
bemerkt, ſonſt ganz gleich berechtigte handeln und die Ausübung
leiten ſoll, ohne ſelbſt ſachverſtändig zu ſein. Wo des getheilten Forums
wegen ein Theil der Krankenhäuſer und Jrrenanſtalten dieſer, ein andrer
Theil aber jener Behörde als Verwaltungszweig angewieſen iſt, wo fer-
ner das Forum nicht von der Handlung, ſondern von der Qualität der
Perſon, welche ſie begangen, abhängt, wo demnach der Schuſter, Schnei-
der, Jäger, Schäfer, Arzneikrämer ec., wenn er ſich der ärztlichen
Pfuſcherei hingiebt, vor den Richterſtuhl der Polizeibehörde gezogen wird
der Arzt, Wundarzt, Apotheker c. dagegen wenn ſie ihre Vefugniſſe
zur Praxis überſchritten haben, ſich nur vor der Sanitätsbehörde ver-
antworten brauchen wo es zum Beiſpiel ferner jener Behörde obliegt
dafür zu ſorgen, daß keine Hunde toll werden oder die Leute beißen,
während der anderen der tolle Hund und der Gebiſſene zur weiteren
Wahrnehmung der geſetzlichen Vorſchriften anheimfällt; wo es die Auf-
gabe der Sanitätsbehörde iſt, durch Aufrechthaltung und Beförderung
der Schutzpocken Jmpfung zu verhüten, daß keine Blattern Epidemie
entſtehe, während die Beſchränkung und Tilgung der entſtandenen Blattern
ſeuche, ſowie jeder anderen Epidemie lediglich wieder zum Reſſort der
Polizeibehörde gehört u. ſ. w. da iſt die Organiſation des Sanitäts
weſens keine gelungene.

Ueber die hier berührten Uebelſtände war man ſich nicht allein in
Preußen, ſondern auch in den übrigen deutſchen Staaten, bereits vor
dem Jahre 1871 längſt klar geworden. Jn Preußen beabſichtigte man
damals zuerſt, eine Reform in der Weiſe eintreten zu laſſen, daß die
polizeiliche Verwaltung des Sanitäts und Medicinalweſens ganz von
der techniſch wiſſenſchaftlichen Adminiſtration getrennt würde, aber man
erkannte gar bald, daß eine ſolche völlige Trennung der Beziehungen
gänzlich unmöglich iſt, und ſo ließ man es denn bei der Organiſation
der Reſſort Verhältniſſe die ſchon durch eine königliche Ordre vom
Jahre 1825 geſchaffen worden iſt und die in allen Hauptzügen noch
heute maßgebend geblieben. Nach dem Jahre 1871 kam nun jedoch die
ganze Angelegenheit in ein anderes Stadium. Uebertrug man das
Sanitätsweſen des Reiches einer höchſten Reichsbehörde, einem Reichs-
Geſundheitsamt, dann konnte das Nebeneinanderwirken zweier von ein-
ander unabhängigen Behörden in den Einzelſtaaten nicht mehr mit den
früheren Uebelſtänden verbunden ſein, denn beide erhielten den Jmpuls
zu ihrer Thätigkeit von der über ihnen ſtehenden Reichsbehörde. Durch
das Wirken des Letzteren wurde aber ferner auch der Verſchiedenartigkeit
in der Sanitätsgeſetzgebung und der Geſundheitspflege der einzelnen
Bundesſtaaten ein Ende gemacht.

Es iſt hieraus erſichtlich, daß die Aufgaben des ReichsGeſundheits-
amtes nicht allein ſehr ſchwierige, ſondern auch viel umfaſſende waren.
Man darf wohl ſagen, daß die erſt wenige Jahre fungirende Behörde,
mit großem Geſchick und mit glücklicher Hand begonnen hat, dieſelben
zu löſen. Allein eine, man darf ſagen: die wichtigſte der Aufgaben be-
durfte ſo umfaſſender Vorbereitungen und ſo eingehender Vorſtudien der
ſpeciellen Verhältniſſe in den einzelnen Theilen des Reichs, daß eine
längere Zeit erforderlich war, nur um die Grundgedanken zu ihrer Er-
ledigung aufſtellen zu können. Es war dies die einheitliche Hand-
habung der Geſundheitspolizeiim ganzen deutſchen Reiche.
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Dazu einen Organiſationsplan zu ſchaffen, der den Bedürfniſſen und
Eigenthümlichkeiten aller Bundesſtaaten entſprach, war in der That
nicht leicht.

Das Reichs Geſundheitsamt iſt der Sache jetzt inſofern näher ge
treten, als es nach den nothwendigen Vorerhebungen jetzt den bezüg-
lichen Organiſationsplan aufgeſtellt hat, den wir in ſeinen Hauptzügen
hier folgen laſſen.

Die Handhabung der Geſundheitspflege, als eines integrirenden
Theiles der Polizeigewalt überhaupt, ſteht der Ortspolizei zu. Jn klei-
neren Gemeinden und Verbänden von ſolchen obliegt nach Maßgabe der
beſtehenden Verfaſſung die Geſundheitspolizei theils der Ortspolizei,
theils der Polizei des größeren Communalverbandes. Für jede größere
Stadt, ſowie für jeden größeren Communalverband iſt ein Geſundheits-
ausſchuß einzuſetzen. Für jeden Bezirk eines Geſundheitsausſchuſſes iſt
ein ärztlicher Geſundheitsbeamter (Kreisarzt, Phyſikus 2c.) anzuſtellen,
der ſeinen Wohnſitz womöglich am Wohnorte des Vorſtehers der Polizei
Verwaltung des betreffenden Verbandes hat. Der Vorſitz im Geſund-
heitsausſchuß ſteht dem Vorſteher der Polizeiverwaltung (Bürgermeiſter,
Amtsvorſteher, Landrath c.) in dem Verbande des Wirkungskreiſes des
Geſundheitsausſchuſſes zu. Der Geſundheitsausſchuß beſteht, außer dem
Vorſteher der Polizeiverwaltung und dem ärztlichen Geſundheitsbeamten,
aus folgenden von der Vertretung des Verbandes zu wählenden Mit-
gliedern: 1) einem Chemiker, 2) einem Thierarzt, 3) einem Bauverſtän-
digen, 4) mehreren Mitgliedern, deren Zahl von der Vertretung des
Verbandes beſtimmt wird. Jn denjenigen Einzelſtaaten, in welchen zur
Zeit eine Vertretung des Verbandes nicht vorhanden iſt, beſtimmt die
Landesregierung die weitere Zuſammenſetzung des Geſundheitsausſchuſſes.
Wo zur Zeit die Geſundheitspolizei noch nicht in den Händen der Ge-
meinden liegt, iſt der Bürgermeiſter oder ein von demſelben zu delegiren-
des Mitglied des Magiſtrats Mitglied des Geſundheitsausſchuſſes. Der
Geſundheitsausſchuß iſt bei allen wichtigen Anordnungen und Maßregeln
im Jntereſſe der Geſundheitspolizei zu hören. Er iſt auch berechtigt,
ſelbſtſtändig den competenten Behörden Vorſchläge zu machen und Rath-
ſchläge zu ertheilen. Der Geſundheitsausſchuß iſt verpflichtet, den Ver
waltungs-, ſowie auch den Gerichtsbehörden auf Verlangen Gutachten
abzugeben. Die Uebertragung weitergehender Befugniſſe, ſowie der Er-
laß von Vorſchriften über die Ausübung derſelben kann im Wege der
Reichs und Landesgeſetzgebung, ſowie der landesgeſetzlich zuläſſigen
Autonomie der Städte und größeren Verbände ſtattfinden. Vorſchriften
über die Behandlung und die Vertheilung der Geſchäfte, insbeſondre auch
über die Bildung von Abtheilungen für einzelne Zweige der Geſundheits-
polizei in größeren Städten werden von den Organen des betreffenden
Verbandes, wo jedoch die Polizeiverwaltung dem Staate zuſteht, von
Letzterem mit Zuſtimmung der erwähnten Organe erlaſſen. Dieſe Vor-
ſchriften ſollen zugleich feſtſtellen, in welchen regelmäßigen Zwiſchen-
räumen Sitzungen abzuhalten ſind.

Dies ſind die Grundzüge des Planes, der lediglich die Handhabung
der Geſundheitspolizei im Auge hat und der inſofern entſchiedene Zu-
ſtimmung verdient, als er in allen Einzelſtaaten mit den beſtehenden
Verhältniſſen im Einklange ſteht oder als die Letzteren mit ihm in Ein-
klang zu bringen ſind, wobei gleichzeitig allen immerhin möglichen Com-
petenzſtreitigkeiten durch die Einfachheit und Klarheit der Beſtimmungen
vorgebeugt iſt. Die Durchführung des Planes kann natürlich nur auf
dem verfaſſungsmäßig vorgeſchriebenen Wege geſchehen.

Die Tochter des Wildſchützen.
Novelle von S. v. d. Horſt.

e (Schluß.) SErnſt ſtarrte auf die wieder geſchloſſene Thür, kaum ſeiner Sinne
ganz mächtig. Jetzt wußten es die beiden Glücklichen da drinnen, wer
den Verrath geplant, vom erſten Brief aus Rom bis zu jenem
len. das Helene erſchreckte und ſie die Scene im Atelier belauſchen
ließ.

Für ihn war alles verloren. Er ſtand fremd draußen, während
hinter den verhüllten Fenſtern das ſüßeſte Erdenglück die Herzen um-
ſchlang, er hatte keinen Theil an der neugewonnenen Seligkeit der Wieder-
vereinten, und doch war der, den er zu Grunde richten wollte, ſein
einziger Bruder, doch war die alte Frau, deren Geſicht er ſo flüchtig
geſehen, ſeine Mutter, auch ſeine, aber er hatte ſie ja verleugnet,
von je her verleugnet, das rächte ſich jetzt.

Langſam ging er zum Palaſte des Vaters zurück, kalt und ſpöttiſch
lächelnd. Ein böſer, rachſüchtiger Gedanke belebte ſein ſchmerzendes
Hirn.

Der Commerzienrath erwartete ihn. Ein gallonirter Diener brachte
den Beſcheid, daß der gnädige Herr ſeinen Sohn zu ſprechen wünſche.
Ernſt nickte, die Botſchaft erleichterte den Plan, welchen er gefaßt
hatte.

Ohne ſich der naſſen Kleider zu entledigen, ja ohne nur den Paletot
abzuwerfen, betrat er das Zimmer des Vaters. Die venetianiſchen
Spiegel an allen Wänden vervielfältigten ſeine Geſtalt, wie er ſo triefend,
mit zerzauſtem Haar und todtblaſſem Geſicht dem Alten gegenüberſtand,

er zählte, eins, zwei, fünf Porträts von ſich, geiſterhaft aus
einem Spiegel von dem andern herausgeſtohlen, ſchattengleich in matter,
gedämpfter Beleuchtung.

„Schade, Vater ſagte er ſpöttiſch, ſchade um die theure Einrich-
tung und die viele verlorne Mühe. Der Name Bornau iſt todt du
belebſt ihn nicht wieder, wohl aber mußt du ſehen, daß andere das
können. Paul iſt heute Abend zurückgekommen, er hat ſeine Frau mit
hierhergebracht, alle ſeine Angelegenheiten ſind beſtens geordnet freut
dich das nicht, Vater

Der Commerzienrath ſah ihn ärgerlich an. „Es kümmert mich nicht,
Ernſt! Daß du es nur weißt, ich habe Haus und Geſchäft verkauft,
ich ziehe von hier fort.“

Ernſt lachte. „Und ich, Vater meinſt du nicht, daß ich mir eine
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Stelle als Buchhalter oder Prokuriſt ſuche Du giebſt mir doch ein
gutes Zeugniß Vater

Dem alten Manne ſchien es plötzlich zu heiß zu werden. Er rückte
unruhig im Sopha von einer Stelle zur anderen. „Wie du nur ſprichſt,

und wie du ausſiehſt! wahrhaftig als habeſt du zu viel ge-
runken.“

„Möglich!“ lachte der Sohn. „Du giebſt mir doch ein gutes Zeug
niß, Vater

„Was willſt du heute Abend von mir?“ rief plötzlich ausbrechend
der Commerzienrath. „Jch kann nichts für dich thun, ich habe Schaden
bei dem Handel um das theure Haus höchſtens bekommſt du ein
geringes Darlehen gegen Zinſen natürlich und gegen Anzahlung.
Du biſt mit den anderen, der Ver im Bunde, du haſt ihm bei
geſtanden, haſt mich an ihn verrathen, ich weiß alles, ich hatte meine
Spione, die dich bei ihm aus und eingehen ſahen. Willſt du leugnen,
ſeine Frau in beſucht zu haben, he? Denktſt du wirklich, mich
hintergehen zu können Jhr hofft mich ins Grab zu ärgern, um deſto
ſchneller den Beſitz des großen Vermögens zu erlangen, aber ihr ſollt
euch täuſchen, du auch!“

Ernſt lachte ſo laut und höhniſch, daß es ſchauerlich durch das
ſtille Haus klang. „So mußte es kommen, Vater, wahrhaftig, ſo mußte
es kommen! Jch war alſo mit Paul im Einverſtändniß, ich vermit-
telte wohl gar zwiſchen ihm und ſeiner Frau, nicht wahr? Ha, ha, ha,
das iſt köſtlich! Aber warte einen Augenblick, Vater, geh nicht gleich
zu Bette, du hörſt noch von mir!“

Sein höhniſcher Blick ſtreifte das Geſicht des Alten, er nickte ihm
zu und ging in ſein eigenes Zimmer. Der Commerzienrath trocknete
ſich den Schweiß von der Stirn, Gottlob, daß dieſe Stunde vorüber
war. Mochte Ernſt ſehen, wo er blieb, das kümmerte ihn nicht, ſeine
Kinder dachten ja nie an ihre Pflichten gegen ihn, nur

Ein Piſtolenſchuß, im engen, ringsverſchloſſenen Zimmer wie ein
r g wiederhallend, unterbrach ſeinen Monolog. Was war

as
Der Commerzienrath kroch zurück in die Ecke des Sophas, er duckte

ſich wie ein erſchrecktes Kind und hielt die Hände vor das Geſicht. Nein
doch, nein, fort mit dem grauenhaften Gedanken, er hätte ja trotz
allem und allem ſeinem Sohne doch etwas Kapital gegeben, er han-
delte ja nur zum Beſten ſeiner Kinder warum denn gleich ſo Böſes
denken er

Was wollt ihr, Leute? Seid ihr verrückt, hier ſo mitten in der
Nacht hereinzudringen es iſt nicht wahr es iſt nicht wahr!

Aber endlich ſtand er doch zitternd auf und folgte den Erſchrockenen,
Flüchtenden. Sein Blick ſchien ſtarr, ſeelenlos, er wagte nicht, das
Zimmer ſeines Sohnes zu betreten. „Jch ſollte noch von ihm hören,“
ſtammelte er, ich kann nicht zu Bette gehen, Ernſt will mich ſprechen.“

Den Dienern graute es. Sie holten den Arzt, und als dieſer kam,
da hatte er nicht nur zu konſtatiren, daß die Kugel aus Ernſts Piſtole
das Herz des jungen Mannes durchbohrt und ihn augenblicklich getödtet,
ſondern auch, daß der Commerzienrath ſeit jenem entſetzlichen Ereigniß
geiſtig umnachtet war. Die Vorboten dieſes Zuſtandes hatten ſich längſt
ſchon gezeigt, jetzt war er wirklich eingetreten und ließ der Wiſſenſchaft
keine Hoffnung auf ſpäteres Wiedergeneſen.

Jn ſeinem reichen Palaſte konnten Unglückliche bleiben, er ſchadete
Niemandem, aber ihm ſelbſt war jede Lebensfreude verloren. Er glaubte
ſich arm, zählte die Biſſen trockenen Brodes und rang die Hände aus
Furcht vor der Zukunft.

et von Millionen war es ſein Loos, ſich für einen Bettler
zu halten.

Paul und Helene lebten in Jtalien, wohin auch die Leiche Manuelas
gebracht worden war. Auf dem einfachen weißen Stein der ihre Ruhe-
ſtätte ſchmückte, ſtand nur der Name Gemma, ihr Kloſtername, wie ſie
ihn als junges Mädchen geführt und wie ſie ihn als Ordensſchweſter zu
führen wünſchte. Jmmortellen und grünes Blätterwerk überrankten den
53 Erde, der einem müden Herzen Ruhe und unzerſtörbaren Frieden
geboten.

Der Maler war ein anderer geworden, ſeit ihn die Folgen ſeiner
Sorgloſigkeit ſo nahe an den Rand des Verderbens brachten. Damals
wurde zwar von Seiten der römiſchen Künſtler der Strafantrag zurück
gezogen aber da das Urtheil bereits gefällt und der Thatbeſtand ein
geräumt war, zu ſpät, um noch die Vollſtreckung verhindern zu können.
Paul hatte mit ſeinem lebhaften, ſanguiniſchen Naturell, mit den un-
bändigen Freiheitsbedürfniß, welches alle ſeine Schritte bezeichnete, einen
Monat hinter Schloß und Riegel verbringen müſſen, ihm graute
noch, ſo oft er an die Qual dieſer wenigen Wochen dachte. Eines ge
meinen Vergehens wegen beſtraft, ohne Nachricht von der, die er liebte,
ohne ſeine gewohnte Thätigkeit und das Recht der Selbſtbeſtimmung
durchlebte er Tage und Nächte in halber Verzweiflung, aber doch nicht,
ohne aus dieſer herben Erfahrung einen dauernden Nutzen zu ziehen.

Er hat ihn jetzt kennen gelernt, den Rieſen „Geld“ mit ſeiner er-
drückenden Macht, er weiß, daß das todte Metall eine furchtbare
Herrſchaft übt, daß es reſpektirt werden muß, um nicht in ſeinem ſchreck-
lichen Zorn die wahren Güter des Lebens zu bedrohen. Und noch eins,
noch ein Beſſeres. Paul hat vor der, die ſein Leben theilt, die er auf
Händen trägt, kein Geheimniß mehr. Es zieht noch wie der Nachhall
eines Schmerzes durch Helenens Seele, ſo oft ſie der Todten denkt,
welche vor ihr Pauls Herz auf Augenblicke erfüllt, aber ſie hat ver-
ziehen, hat es gelernt, nicht dem Unerreichbaren müßig nachzutrauern;
ihre raſtloſe Eiferſucht iſt verhallt im ſchönen, vollen Vertrauen.

Das große Bild hat auf der Ausſtellung den erſten Preis errungen,
aber verkaufen wollte es der Künſtler nicht. Zu wehmüthige Erinne-
rungen haften daran, es iſt in doppelter Beziehung ein Stück ſeiner eigenen
Geſchichte.

Es hängt im Familienzimmer über dem Sopha und Helene duldet
nicht, daß ein Stäubchen den Farbenglanz berühre.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Weerſeburg.
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